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Beat Schädler, per 1. Mai neuer CEO der Avalor Investment AG.
Foto: zvg

Chaix fordert Abkehr
von der Corona-Strategie
Die Opfer der bundes-
rätlichen Corona-Strategie
stehen für den Einsiedler
SP-Kantonsrat Antoine
Chaix in keinem Verhält-
nis zum Gewinn. Er fordert
einen anderen Ansatz.

VICTOR KÄLIN

Die Pressekonferenz des Bun-
desrates vom 19. März hat An-
toine Chaix «eindrücklich ge-
zeigt, dass die Palette der
Massnahmen zur Bewältigung
der Covid-Krise praktisch un-
verändert geblieben sind, wo-
bei die Folgen derselben immer
extremer werden, ohne dass
das verfolgte Ziel einer absolu-
ten Kontrolle der Epidemie er-
reicht wird».

Unzufrieden mit der Strategie
des Bundes
Da er nach wie vor und sogar zu-
nehmend mit der Strategie des
Bundes nicht einverstanden sei,
und gleichzeitig die Möglichkei-
ten als Bürger, Arzt und Kantons-
rat «frustrierend beschränkt»
seien, fordert er in einem am
22. März eingereichten Postu-
lat, die Behandlungskapazitä-
ten in den stationären Einrich-
tungen bei andauernder Epide-
miesituation kurz- bis mittelfris-
teg zu erhöhen.

Nicht zumerstenMal kritisiert
Antoine Chaix den «unvorstellba-
ren Aufwand», um den Wiederan-
stieg an Krankheitsfällen auf ein
«natürlicheres» Niveau zu sen-

ken. Er plädiert für eine andere
Betrachtungsweise: Die Schweiz
müsse stattdessen fähig sein,
dieses Niveau verantwortungs-
voll zu bewältigen. Es gäbe kei-
ne zweite, dritte oder vierte Wel-
le, sondern nur ein künstlich ge-
senktes Infektionsniveau. Für
ihn sind die Opfer in der Gesamt-
bevölkerung, um dieses Senken
zu erreichen, im Verhältnis zum
vermeintlichen Gewinn in keiner
Weise mehr gerechtfertigt. In-
folgedessen «müssen wir die-
sen Anstieg zulassen». Für ei-
nen solchen grundlegenden Ent-
scheid sei es aber unabdingbar,
«die Behandlungskapazitäten
bei Bedarf jederzeit erhöhen zu
können, um mögliche Engpässe
zu vermeiden».

Sodann fordert der SP-Kan-
tonsrat den Regierungsrat auf,
Wege aufzuzeigen, wie kurzfris-
tig und bei Bedarf auch länger-
fristig Pflegeheim- und Spital-
kapazitäten zur Behandlung
von Covid-Fällen mit kantona-
len Massnahmen erhöht wer-
den können.

Beat Schädler wird CEO
der Avalor Investment AG
Beat Schädler übernimmt
per 1. Mai als Chief
Executive Officer die
Leitung der Avalor Invest-
ment AG. Diese verwaltet
Vermögenswerte von
2,4 Milliarden Franken.

Vi. Am 18. März gab der Vermö-
gensverwalter Avalor Investment
AG den Wechsel an der Spitze
bekannt: Der Einsiedler Beat
Schädler löst auf den 1. Mai die-
ses Jahres Amaury Jordan ab,
der die Firma als Gründungspart-
ner seit 2015 als CEO leitete.
Mit diesem Generationenwech-
sel, so die Mitteilung, festige
das Unternehmen «die Positio-
nierung für die nächste Wachs-
tumsphase».

Der 59-jährige Beat Schädler
ist einer der langjährigen Part-
ner von Avalor. Er stiess bereits
2007 zum Unternehmen, um
das Gründungsteam zu stärken.
2009 wurde er in den Kreis der
Firmenaktionäre gewählt. Beat
Schädler zeichnete insbesonde-
re für die Gewinnung wichtiger
Kundenmandate verantwortlich

und trug massgeblich zum dyna-
mischen Wachstum von Avalor
bei. «Mit Beat Schädler konnten
wir einen langjährigen Partner
für die Weiterentwicklung von
Avalor gewinnen. Er ist prädes-
tiniert, zusammen mit seinen
Partner-Kollegen die bestehen-
den Kundenbeziehungen zu fes-
tigen und weitere Wachstums-
möglichkeiten für Avalor gezielt
zu nutzen», kommentiert Wal-
ter Knabenhans, Verwaltungs-
ratspräsident von Avalor, den
CEO-Wechsel.

Schädler freut sich, «die Er-
folgsgeschichte von Avalor ge-
meinsam mit dem Team fort-
schreiben zu dürfen. Wir sind
auch im aktuellen, herausfor-
dernden Umfeld hervorragend
aufgestellt und sind stolz, auf
das Vertrauen unserer Kunden
und Geschäftspartner zählen zu
dürfen».

Die Avalor Investment AG wur-
de 2005 gegründet. Sie zählt
mit 2,4 Milliarden Franken be-
treuten Vermögenswerten und
einem Team von 20 Mitarbei-
tenden zu den führenden unab-
hängigen Vermögensverwaltern
in der Schweiz.

Antoine Chaix. Foto: zvg

Und erneut ein Rekordabsatz
Geschäftsjahr 2020 der Erdgas Einsiedeln AG

Dank weiterer Neukunden
hat die Erdgas Einsiedeln
AG so viel Gas verkauft
wie nie zuvor. In der
Erfolgsrechnung macht
sich aber auch die Preis-
reduktion bemerkbar.

VICTOR KÄLIN

Einmal mehr kann Geschäftslei-
ter Thomas Ochsner von einem
«sehr erfreulichen Jahr» spre-
chen. Zum wiederholten Mal
hat die Erdgas Einsiedeln AG
das vorjährige Verkaufsergeb-
nis übertroffen (siehe Grafik).
Im Berichtsjahr 2020 konnten
33,6 Millionen Kilowattstunden
Erdgas verkauft werden. Zum
Mehrabsatz beigetragen haben
auch die Neuanschlüsse. Die
Zahl der Kunden hat sich von
414 auf 420 erhöht.

Die Steigerung schlägt sich
in den Betriebserträgen aller-
dings nicht durch – im Gegen-
teil: Diese reduzierten sich um
merkliche 13,4 Prozent auf noch
2,98 Millionen Franken. Der Wi-
derspruch lässt sich allerdings
leicht erklären: Die Erdgas Ein-
siedeln AG hat im Frühjahr 2020
die Tarife in zwei Schritten um
letztlich mehr als einen Rappen
pro Kilowattstunde gesenkt. Bei
einem Durchschnittspreis von 8
bis 9 Rappen schlägt das durch –
in einem Umsatzrückgang von

fast 460’000 Franken. Die Tarif-
reduktion war weit mehr als blos-
se Kosmetik.

Finanziell auf gesunden Beinen
Dank geringerem Waren- und
Personalaufwand sowie tieferen
betrieblichen Abschreibungen
resultiert für das Jahr letztlich
ein Erfolg von 223’000 Franken,
was lediglich 11’000 Franken
unter dem Vorjahresergebnis
liegt. Auch Verwaltungsratsprä-
sident Erich Blöchliger spricht
angesichts dieses Abschlusses

von einem «guten Geschäftser-
gebnis».

Auch in der Bilanz schlägt
sich die ausgezeichnete Bonität
des Unternehmens nieder. Die
langfristige Fremdkapitalbelas-
tung konnte um über eine hal-
be Million auf noch 2,86 Millio-
nen reduziert werden. Im glei-
chen Zeitraum hat sich das Ei-
genkapital um 140’000 Franken
auf 5,7 Millionen erhöht. Dank
des Jahreserfolgs kletterte der
verfügbare Bilanzgewinn auf 2,3
Millionen Franken. Angesichts

dieser substanziellen Entwick-
lung schlägt der Verwaltungsrat
zuhanden der Generalversamm-
lung die Ausschüttung einer
achtprozentigen Dividende vor.

Kontinuität verspricht auch
das Traktandum Wahlen. Mit
Simone Kälin, Erich Blöchliger,
Francis Fuchs, Christian Grätzer
und Jürg Müller stellt sich der
gesamte Verwaltungsrat für ein
weiteres Jahr zur Verfügung.

111. Generalversammlung Erdgas
Einsiedeln AG, 9. April (wird wegen
Covid-19 schriftlich durchgeführt)

Energieverbund Einsiedeln
verlängert sein Leitungsnetz

Der Energieverbund plant
den Weiterausbau seines
Fernwärmenetzes. Dies
soll zeitgleich mit der
Sanierung der Eisenbahn-
strasse geschehen.

VICTOR KÄLIN

Zwei Gründe haben den Energie-
verbund Einsiedeln EVE bewo-
gen, das Gesuch um eine Ver-
längerung seines Fernwärmenet-
zes auf der oberen Eisenbahn-
strasse einzureichen. Zum ei-
nen besteht gemäss Präsident
Edgar Steinauer in dieser Re-

gion konkretes Interesse an ei-
nem Anschluss ans Fernwärme-
netz, zum andern plant der Be-
zirk eine Sanierung der Strasse:
der ideale Moment, den Ausbau
des Leitungsnetzes auf das Bau-
vorhaben des Bezirks abzustim-
men. Damit, so Steinauer, könne
die Bauzeit verkürzt und die Ein-
schränkungen für die Anwohner
möglichst kurz gehalten werden.

Rund 200’000 Franken wird
der Verbund in die neue, rund
200 Meter lange Ausbaustre-
cke investieren. Wie die Vergan-
genheit gezeigt hat, seien ge-
mäss Steinauer «Interessenten
schneller bereit, auf einen neu-

en Energieträger umzusteigen,
wenn die Leitung bereits an der
Liegenschaft entlangführt. Die
Hemmschwelle ist kleiner».

Für den neuen Ausbauschritt
gibt es Interessenten, teilweise
sogar mit Absichtserklärungen.
Abgeklärt würde zudem, ob weite-
re Gebäude des Bezirks oder auch
der Phoenix-Neubau an der Kro-
nenstrasse ans Fernwärmenetz
angeschlossen werden können.
Ob der Ausführungstermin Juli bis
Oktober 2021 eingehalten werden
kann, ist vom Sanierungsprojekt
Eisenbahnstrasse abhängig. «Der
Bezirk gibt den Termin vor. Wir sind
einfach bereit», sagt Steinauer.

Die Energieverbund Einsiedeln
AG wurde im Jahr 2016 gegrün-
det. Sie betreibt ein Fernwärme-
netz für Einsiedeln,wozu sie Alt-
holz der regional tätigen Recy-
cling-Unternehmen verwendet.
Ab der Heizzentrale auf dem
Holzhof des Klosters gehen
zwei Hauptleitungen weg. Die
Hauptleitung in Richtung Klos-
ter und Bezirksschulhäuser
wurde im Herbst 2017 fertig-
gestellt und liefert seit Oktober
Wärmeenergie. Im Mai 2018
erfolgte die Weiterführung der
Hauptleitung Ilgenweidstrasse
über den Klosterplatz in Rich-
tung Pfauen.
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Die Kurve des Erdgasabsatzes zeigt auch im Geschäftsjahr 2020 erneut nach oben. Grafik EA
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Rot markiert ist der projektierte Ausbau; grün die aktuellen Wärmebezüger. Plan: zvg


